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Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes au. 
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In balt. 


Qeſter reich. Wien (Beſchränkung der Kunſtkritik: Grund der Reiſe 

Lord Stratford's nach = 92 57 Erdſteß zu Naguſa). 
raue i Paris (Tages bericht: Pianori's Prozeß in der Rekurs⸗ 

NN — j — Winiterteifs ; Bolen; Bene * 

Großbritannſen und Irland. Londen (Hofball; Aktenſtücke 
über die Wiener Konferenzen im Oberhauſe vorgelegt; Sitzung im Unter: 
hanſe; Admirale Corry und Lloyd +; Schiffbruch). 

Italien. Genua (Gen Durando eingeſchifft). 

Muſterung Voluiſcher Zeitungen. 

Locales und Provin zielles. Poſen (Schwurgerichts-Sigung); 
Goſtyn. 
Berlin, den 15. Mai. Se. Maſeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten und Inſpektor der Tele⸗ 
graphen-Linien, von Gerhard, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe, 
dem Rendanten bei dem Rentamt der Landesſchule zu Pforta, Kommiſ⸗ 
ſionsrath Teichmann, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, ſo wie dem Stadtgerichtsrath Chriſt zu Königsberg i. Pr. und 
dem Regierungs⸗Sekretair, Hofrath Saemann ebendaſelbſt, den Rothen 
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 

Den Regierungs⸗Aſſeſſor Georg William Offermann, Mit⸗ 
glied der Königlichen Direktion der Oſtbahn und Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden derſelben, zum Königlichen Eiſenbahn-Direktor mit dem Range 
eines Rathes vierter Klaſſe; desgleichen 

Den Rittergutsbeſitzer, bisherigen Kreisrichter Otto Heinrich 
Theodor Kuhn zum Landrathe des Kreiſes Fiſchhauſen, im Regierungs- 
Bezirk Königsberg; zu ernennen; 

Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Fleiſchmann zu Löwenberg, im Re⸗ 
gier.⸗Bezirk Liegnitz, den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; und 

Dem Präſidenten der General⸗Kommiſſion zu Merſeburg, Freiherrn 
von Reibnitz, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Com⸗ 
mandeur⸗Kreuzes Zweiter Klaſſe vom Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt⸗ 
Haus⸗Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. 


Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, iſt von 
Meiningen hier eingetroffen. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Herzoglich Sachſen-Coburg⸗Gotha⸗ 
ſche Staatsminifter v. Seebach, nach Gotha. 5 
Der General-Major und Dirigent der trigonometriſchen Abtheilung 


des großen Generalſtabes, Baeyer, nach Perleberg. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 11 lter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 25,074 
und 72,108 nach Königsberg i. Pr. bei Borchardt und nach Landshut 
bei Naumann; 16 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 8872. 17,924. 
20,298. 30,241. 32,718. 55,038, 61,398, 62,757. 66,171. 67.161. 
70,028. 75,805. 78,435. 82,370. 87,834 und 88,783 in Berlin bei 
Markuſe und bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, Breslau 
bei Sternberg, Göln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei 
Spatz, Elberfeld bei Heymer, Elbing bei Silber, Grüneberg bei Hell⸗ 
wig, Halberftadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Stettin bei Wils⸗ 
nach, Thorn bei Krupinski und nach Wriezen bei Schultze; 22 Gewinne 
zu 500 Nihlr, auf Rr. 498. 2450. 7737. 15,905. 17,299. 20,955. 
21,169. 22,746. 23,214. 29,118. 31,092. 40,915. 41,456. 44.422. 
46,367. 56,930. 64,997. 67,326. 71,309. 81,330. 84,280 u. 87,730 
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, Amal bei Burg, bei Hempten⸗ 
macher und bei Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei 
Scheche, Goln Zmal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei 
Heymer, Königsberg t. Pr. bei Fiſcher, Liegniz bei Schwarz, Magde⸗ 
burg bei Roch, Mühlhauſen bei Blachſtein, Poſen bei Pulvermacher, 
Stargard Zmal bei Hammerfeld und nach Stettin bei Schwolow; 30 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1739. 2397. 5650. 8145. 8224. 14,537. 
15,987. 20,492. 28,185. 41,445. 43,734. 46,095. 48,491. 49.650. 
54,178. 54,446. 58,78. 60,343. 60,494. 60,626. 60,736. 64,166. 
64,582. 70,568. 70,669. 71,076. 79,782. 82,190. 84,167. 86.058. 

Berlin, den 14. Mai 1855, 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 
Bann 


Telegraphiſche Deveſchen der Poſener Zeitung. 
aris, Montag, den 14. Mai. Das Urtheil 


gegen Piauori wurde heute Morgen um 5 Uhr voll⸗ 
ſtreckt. 


Paxis, Montag, den 14. Mal. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
halt, daß in Betracht des Sacher ul von Fremden in Paris die 
Stadt aufhören wird die bisher ge ia Opfer ferner zu bringen. 
Das Brot wird 45 Centimes koſten und der alte Preis wird nur für die 
arbeitenden Klaſſen aufrecht . 1 15. N 8 

don, Dienſtag den 1. Mai, Morgens. In 
der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes kam Lord El len⸗ 
boronghes Motion zur Abſtimmung mit 181 Stim- 
men für die Regierung, 71 gegen die Regierung. 
Lord Derby indleirte feine Bereitwilligkeit für Ueber⸗ 
nahme der Premierſchaft. 
— —y„— — 
J Wie iu unſerer Nr. 106, unter London gemeldet, hatte Lord Elleu⸗ 


borongh auf 8 je Königi 

a den 14. d. eine Ad die Königin beantragt, wel 
einem Mißtranensvolum gegen das baten, beſonders wegen des zu 
Allgemeiner Unzufriedenheit ſchlaff geführten Krieges und wegen der ſſets 


aus Rück ü iſſe Cli 3 N to a 
gleich fan, den für gewiſſe Cliquen ſchlecht beſetzlen höͤchſten 85 ra 
— 


Mittwoch den 16. Mai. 


— —ññ—————— 


Die Verhandlungen der Wiener Konferenzen über 


die Orientaliſche Frage. 
1. 


Die Akten der jüngft zu Wien gepflogenen Konferenz⸗Verhandlun⸗ 
gen ſind dem Britiſchen Parlamente vorgelegt und durch Engliſche Bfät- 
ter ihrem ganzen Umfange nach veröffentlicht worden. Der ungefähre 
Verlauf derſelben iſt auch dem größeren Publikum bereits bekannt, und 
die wenigſten Blätter möchten der ausführlichen Mittheilung aller Ein⸗ 
zelnheiten noch Raum geben wollen. Deshalb dürfte man es nicht un⸗ 
angemeſſen finden, daß wir die Geſammtheit der Verhandlungen in einer 
überſichtlichen Darſtellung zuſammenfaſſen und namentlich in genauer 
Wiedergabe der vorgelegten Präliminarbeſtimmungen, Vertrags⸗Entwürfe 
u. ſ. w., ſo wie der darüber abgegebenen entſcheidenden Erklärungen, 
den thatſächlichſten Kern hervorheben, welcher der politiſchen Kritik und 
dem Urtheil der Geſchichte die objektive Grundlage bietet. 

Den Protokollen der Wiener Konferenz geht das ſogenannte Aide- 
Memoire voran, welches die von den drei Kontrahenten des Vertrages 
vom 2. Dezember 1854 gemeinſchaftlich aufgeſtelllen Friedensbedingungen 
enthält. Dieſelben waren bekanntlich am 28. Dezember v. J. von den 
Vertretern der drei Mächte dem Ruſſiſchen Bevollmächtigten Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff mitgetheilt und von demſelben mit dem Vorbehalt angenommen 
worden, daß ſie den Souverainetätsrechten des Kaiſers von Rußland auf 
ſeinem eigenen Gebiete nicht zu nahe träten. Wir theilen den Wortlaut 
des wichtigen Aktenſtückes hier noch einmal mit, weil daſſelbe nicht blos 
den Anknüpfungspunkt und die Grundlage der weiteren Verhandlungen 
bildet, ſondern auch den Maßſtab abgiebt, nach welchem die von den 
einzelnen Betheiligten geltend gemachten Anſichten und Forderungen zu 
beurtheilen ſind. 

Memorandum vom 28. Dezember 1854. 

„In der Abſicht, den Sinn zu beſtimmen, den ihre Regierungen ei⸗ 
nem jeden der Grundſätze beilegen, welche in den vier Artikeln enthalten 
ſind, und im Uebrigen ſich, wie ſie dies immer gethan, die Ermächtigung 
vorbehaltend, ſolche beſondere Bedingungen zu ſtellen, die ihnen über die 
vier Garantieen hinaus durch das allgemeine Intereſſe Europa's gefor⸗ 
dert zu ſein ſchienen, um die Wiederkehr der letzten Verwickelungen zu 
verhüten, erklären die Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs und 
Großbritanniens, daß: 

1) Ihre Regierungen, übereinftimmend in der Anſicht, daß es noth⸗ 


oſener Zeitung. 


wendig ſei, das ausſchließende Protektorat aufzuheben, welches Rußland 


über die Moldau, Wallachei und Serbien geübt hat, und die von den 
Sultanen dieſen zu ihrem Reiche gehörenden Fürſtenthümern zuerkannten 
Privilegien unter die gemeinſchaftliche Garantie der fünf Mächte zu ſtel⸗ 
len, dafür gehalten haben und dafür halten, daß keine der Feſtſtellungen 
der alten Verträge Rußlands mit der Pforte, welche ſich auf die genann⸗ 
ten Provinzen beziehen, bei dem Friedensſchluſſe wieder in Kraft geſetzt 
werden kann, und daß die Anordnungen, welche in Bezug auf dieſelben 
zu treffen find, fpäter in der Art kombinirt werden müſſen, um den Rech⸗ 
ten der ſouverainen Macht, denen der drei Fürſtenthümer und den allge⸗ 
meinen Intereſſen Europa's vollkommene und gänzliche Genugthuung zu 
gewähren. 

2) Um der Freiheit der Donauſchifffahrt ihre ganze Entwickelung 
zu geben, deren ſie fähig iſt, wäre es wünſchenswerth, daß der untere 
Lauf der Donau, von dem Punkte an, wo er den beiden Uferſtaaten 
gemeinſchaftlich wird, der in Kraft des Artikels 3. des Friedens von 
Adrianopel beſtehenden Territorialhoheit entzogen werde. Jedenfalls 
würde die freie Donauſchifffahrt nicht geſichert fein, wenn ſie nicht unter 
die Aufſicht einer Syndikalbehorde geſtellt wird, die mit der nöthigen 
Macht bekleidet iſt, um die Hinderniſſe zu beſeitigen, die an den Mündun⸗ 
gen dieſes Stroms vorhanden ſind oder ſpäter daſelbſt ſich bilden können. 

3) Die Reviſion des Vertrages vom 13. Juli 1841 ſoll zum Zwecke 
haben, die Exiſtenz des Ottomaniſchen Reiches vollſtändiger mit dem 
Europäiſchen Gleichgewicht zu verknüpfen und dem Ulebergewicht Ruß- 


lands im Schwarzen Meere ein Ende zu machen. Was die in dieſer Be⸗ 


ziehung zu ergreifenden Anordnungen betrifft, ſo hängen dieſelben zu un⸗ 
mittelbar von den Kriegsereigniſſen ab, als daß man ſchon jetzt die 
Grundlagen derſelben feſtſtellen konnte. Es genügt, das Prinzip derſel⸗ 
ben anzudeuten. 

4) Indem Rußland auf den Anſpruch verzichtet, die chriſtlichen Un⸗ 
terihanen des Sultans von dem Orientaliſchen Ritus mit einem amtli⸗ 
chen Protektorate zu decken, verzichtet es gleichzeitig in naturgemäßer 
Folge darauf, irgend einen der Artikel ſeiner früheren Verträge, und na⸗ 
mentlich des Vertrages von Kutſchuk⸗Kainardſchi, deſſen irrige Ausle- 
gung die Haupturſache des gegenwärtigen Krieges geweſen iſt, wieder 
aufleben zu laſſen. Indem ſie (die Regierungen) einander ihre gegenſei⸗ 
tige Unterſtützung gewähren, um von dem freien Willen des Ottomani- 
ſchen Gouvernements die Anerkennung und Beobachtung der religiöfen 
Privilegien der verſchiedenen chriſtlichen Gemeinſchaften, ohne Unterſchied 


des Kultus, zu erlangen, und indem ſie gemeinſchaftlich zu Gunſten der 


genannten Gemeinſchaften die von Sr. Majeſtät dem Sultan gegen dieſel⸗ 
ben kundgegebenen großmüthigen Abſichten nutzbar machen, werden fie 
die größte Sorge darauf wenden, die ürde Sr. Hoheit und die Unab⸗ 
hängigkeit feiner Krone vor jeder Beeinträchtigung zu bewahren.“ 
Nachdem die Vertreter der vier verbündeten Mächte ſchon vorher ſich 
darüber geeinigt hatten, die Berathungen als Protokoll⸗Konferenzen zu 
behandeln, in welchen Graf Buol den Vorſitz zu führen hätte, wurde 
am 15. März die erſte gemeinſame Sitzung, unter Anweſenheit des Gra⸗ 
fen Buol und des Baron v. Prokeſch-Oſten für Oeſterreich, des Barons 
von Bourqueney für Frankreich, des Lord John Ruſſell und des Grafen 
Weſtmoreland für England, des Fürſten Gortſchakoff und des Herrn 
v. Titoff für Rußland und Aarif Effendi's für die Pforte, abgehalten. 
Der Vorſitzende eröffnete die Konferenz mit einer Rede, in welcher er auf 
die Schwierigkeiten des Unternehmens hinwies, welche nur der Geiſt der 
Verſohnlichkeit überwinden könne. Zugleich erklarte er, daß fein Sou- 
verain feſt entfchlofjen ſei, auf den fefigeftellten Grundlagen zu beharren, 
und daß ſelbſt die ernſteſten Folgen denſelben nicht abhalten würden, ger 


burg, theils über Bremen einer neuen Heimath zueilen. 


Das 
Abonnement 
beträgt viexteljährl. für dle Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 fgr. 6 bf. 
Inſerate 
( {ge 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Expedl⸗ 
tion zu richten. 


1855. 


wiſſenhaft an der in dieſer Beziehung gegen feine Verbündeten übernom- 
menen Verpflichtung feſtzuhalten. P. U 


Deutſchland. 

(Berlin, den 14. Mai. Se. Maj. der König, Allerhöchſtwelcher 
von dem Grippeanfall jetzt völlig wieder hergeſtellt ift, fuhr heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr nach Potsdam. Der Miniſterpräſident befand ſich in der 
Allerhöchſten Begleitung und hielt Sr. Maj. unterwegs Vortrag, kehrte 
aber Mittags ſchon wieder hierher zurück. Se. Maj. der König arbeitete 
ſpäter noch mit Geheimrath Coſtenoble und dem Geh. Kabinetsrath 
Illaire. Um 12 uhr Mittags begab ſich auch Ihre Maj. die Königin 
in Begleitung des Oberhofmarſchalls Grafen v. Keller, des Kammer⸗ 
herrn v. Canitz ꝛc. nach Potsdam. Ihre Majejtäten werden, wie ich 
erfahre, bis Mittwoch in Potsdam reſidiren und alsdann nach Charlot⸗ 
tenburg zurückkehren. Die Ueberſiedelung des Königlichen Hoflagers von 
Charlottenburg nach Potsdam ſoll im Laufe der nächſten Woche zur Aus⸗ 
führung kommen und wird alsdann auch der Hof des Prinzen von Preu⸗ 
ßen nach Schloß Babelsberg und der des Prinzen Karl nach Schloß 
Glienicke verlegt werden. Morgen Vormittag findet in Potsdam eine 
Truppenbeſichtigung ſtatt, bei der auch der Prinz von Preußen, der Prinz 
Karl ꝛc. anweſend ſein werden. Heute exerzirten vor denſelben auf dem 
Tempelhofer Felde Artillerie, Infanterie und Kavallerie. 

Die Einſegnung der Prinzeſſin Louiſe am nächſten Sonnabend ſoll 
nicht, wie Anfangs beſtimmt, in der neuen Schloßkapelle des hieſigen 
Schloſſes, ſondern in Charlottenburg gefeiert werden. Der Religions- 
lehrer der Prinzeſſin Louiſe, Hof⸗ und Schloßprediger Thielen, iſt 
bereits aus Koblenz hier eingetroffen und ſetzt noch bis zum Tage der 
Konfirmation den Unterricht bei der Prinzeſſin fort. 

Herr v. Bis marck iſt hier ungewöhnlich thätig und hat mit den 
verſchiedenen Kabinetsmitgliedern auch häufige Conferenzen. Heute Vor⸗ 
mittag hatte derſelbe eine lange Unterredung mit unſerem Geſandten in 
Hannover, dem General Grafen v. Noſtitz. Ueber die Rückkehr des 
Geſandten auf feinen Poſten nach Frankfurt a. M. iſt auch heute noch 
nichts beſtimmt. ä 

Der König von Holland hat auf feiner Reife nach Luxemburg be⸗ 
reits Coblenz paſſirt, woſelbſt der hohe Reiſende wegen der inzwiſchen 
bereits erfolgten Abreiſe der Frau Prinzeſſin von Preußen die Nacht auf 
dem Dampfſchiffe zubrachte. In Luxemburg wird Se. Majeſtät bekannt⸗ 
lich durch den Gouverneur der Bundesfeſtung, General v. Wedell, im 
Namen unſeres Königs, empfangen und begrüßt werden. 

Bei uns langen jetzt täglich Auswanderer an, die theils über Ham⸗ 
Meiſt ſind es 
junge und kräftige Geſtalten, die mit den beſten Hoffnungen Europa den 
Rücken kehren. Am Sonnabend kamen hier aus der Gegend von Kroſſen 
etwa 200 Landleute an; ſie führten allerhand Ackergeräthe bei ſich und 
gehen ſämmtlich nach Auſtralien, wo, wie man ihnen geſagt, viel Glück 

u holen ſei. 

a In a des Oberſt v. Stoſch, welchem Allerhöchſten Orts der 
Abſchied bewilligt worden, iſt, wie die Kreuzztg. vernimmt, der Oberſt⸗ 
Lieutenant Elten vom 1. Artillerie⸗Regiment zum Commandeur des 5. 
Artillerie⸗Regiments ernannt worden. 


Oeſterreich. 

Wien, den 9. Mai. Nachſtehender Erlaß ift unſeren Zeitungs⸗ 
Redaktionen von Seiten der Polizeibehörde zugekommen: 

„Nach einer Eröffnung des K. K. N.-Defter. Herrn Statthalters 
hat man hohen Ortes neueſter Zeit in mehreren Journalen eine ſyſte⸗ 
matiſche Oppoſition gegen die Leiſtungen der Hoftheater wahrgenommen, 
die ſich nicht darauf beſchränken, blos das Bühnenwerk oder die Künftler 
zum Gegenſtand ihrer Kritik zu machen, ſondern dieſelbe auch in unſtatt⸗ 
hafter Weiſe auf die von Sr. Majeftät eingeſetzte Adminiſtration ihrer 
Theater ausdehnen. Die Polizei⸗Direktion hat den Auftrag erhalten, 
dahin zu ſorgen, daß in Zukunft die Kunſt⸗Kritik das ihr zuſtehende Ge⸗ 
biet und feine Grenzen, welche ihr ſowohl durch die Rückſicht auf die 
Stellung und amtliche Leitung der von Sr. Majeſtät mit der Oberleitung 
betrauten Behoͤrden, als auch durch die Geſetze der Schicklichkeit über⸗ 


haupt gezogen bleiben müffen, in keinem Falle überſchreitet. Man er- 


wartet von der Bereitwilligkeit und Klugheit der Redakteure, nicht in die 
Lage verſetzt zu werden, deshalb ſtrenge Maßregeln ergreifen zu müſſen.“ 

Von gut unterrichteter Seite wird mitgetheilt, daß ſich Lord Strat. 
ford einzig und allein deshalb nach Balaklava begeben habe, um in der 


Roebuckſchen Unterſuchungs angelegenheit die Ausſagen des Lord Raglan 


zu Protokoll zu nehmen. 8 Ä 
Aus Raguſa wird gemeldet, daß am 23. April Vormittags um 10 


Uhr daſelbſt ein neuer Erdſtoß mit donnerähnlichem Getöſe verſpuͤrt wurde, 
welcher übrigens keinen Schaden anrichtete, doch ſieht man angſterfüllt 
einer Wiederholung dieſer Erſchütterungen entgegen. 


Kriegsſchauplatz. 

Die neueſte Ruſſiſche Depeſche lautet: 2 

St. Peters burg, den 12. Mai. Der Fürft Gortſchakoff meldet 
unter dem 8. Mai aus Sebaſtopol: Vom 6. bis zum Abend des 8. 
Mai hat ſich bei Sebaſtopol nichts Wichtiges ereignet. Das Feuer des 
Feindes iſt mäßig. Die allürte Flotte, die am 3. Mai in See ging, i 
auf der Höhe von Kertſch umgekehrt und wieder hier. Ein Theil der 
Truppen, die ſich am Bord der Schiffe befanden, ſcheint in der Kamieſch⸗ 
Bai wieder an's Land geſetzt zu ſein. An andern Punkten der Halbinſel 
hat ſich nichts von Belang ereignet. (T. O. b. Krnstg.) 

Aus Odeſſa ſchreibt man der Oſterreichiſchen „Milllalr-Zig.“ vom 
1. d. M.: Die mit dem heutigen Courier angelangten Nachrichten aus 
der Krimm reichen nur bis zum 25. Die unaufhörlihen Regengüſſe, 
welche ſeit einiger Zeit alle Straßen überſchwemmen, haben die Wege 
dermaßen verdorben, daß der Courier für die 132 Werſte von Perekop 
nach Simpheropol nicht weniger als 36 Stunden nothig hatte. Man 
kann hieraus folgern, mit welchen Schwierigkeiten die Truppen auf ihren 
Märſchen zu kämpfen haben. In einem Tages befehle vom 22. April 


wurde die Zuverſicht von dem General Oſten-Sacken ausgeſprochen, 
die Invaſtons⸗Armee erfolgreich anzugreifen, um dem Kampf recht bald 
ein Ende zu machen. Nach Sebaſtopol waren 140,000 Pund Pulver 
und 700 Wagen mit Kriegsmaterialien gebracht worden, zwei Bataillone 
des Krementchegſchen Infanterie- Regiments und 3 Sotnien Koſaken es⸗ 
kortirten den Convoi. Die Arbeiten an der neuen Operationsbaſis vor⸗ 
wärts der Korniloff ſchen Baſtion wurden ununterbrochen fortgeſetzt. 800 
Mann arbeiteten unaufhörlich an der Einführung neuer Geſchütze, deren 
Anzahl den Schießſcharten nach auf 62 gebracht werden ſoll; bis zum 
25. April waren 28 derſelben armirt. 

Der Truppendurchzug hat ſich in Odeſſa bedeutend vermindert, 
indeß ſollen neuerdings die Reſerven des A. Armeecorps hier durchpaſſiren. 


Frankreich. 

Paris, den 12. Mai. Der „Moniteur“ veröffentlicht die von der 
Ausſtellungs⸗Kommiſſion erlaſſenen Vorſchriften, welche der Geſchäfts⸗ 
Thätigkeit der internationalen Jury zur Grundlage dienen ſollen. Auch 
meldet er, daß am 9. Mai ein Linienſchiff, eine Dampf- und eine Segel- 
Fregatte mit Truppen, Munition und Lebensmitteln von Toulon nach 
Konſtantinopel abgegangen find. — Zu Verſailles werden zwei Baterieen 
Garde-Artillerie zur Abſendung nach dem Orient bereit gemacht. — Je⸗ 
der großen Eiſenbahn-Linie werden jetzt beſondere, mit der politiſchen 
Ueberwachung beauftragte Polizei⸗Kommiſſare beigegeben, deren jeder 
fünf Inſpektoren unter ſeinen Befehlen hat. — Der bekannte frühere De- 
putirte Sainte-Beuve, ein ſehr eifriger Orleaniſt, ift in Folge eines Stur- 
zes vom Pferde geſtorben. — Nächſtens trifft hier eine Geſellſchaft pie ⸗ 
monteſiſcher Schauſpieler ein, um vierzehn Vorſtellungen italienischer 
Luſtſpiele und Trauerſpiele zu geben. Nach Beendigung derſelben wird ſie 
zu gleichem Zwecke London und Brüſſel beſuchen. 

Heute kam vor der Kriminalkammer des Kaſſationshofes Pianori's 
Rekursgeſuch zur Verhandlung. Der von Amtswegen ernannte Verthei⸗ 
diger Delaborde machte gegen das Urtheil des Aſſiſenhofes der Seine 
zwei formelle Rechtseinwände geltend, in ſo fern erſtens Pianori, das 
Franzöſiſche nicht hinreichend verſtehend, während des Prozeſſes einen 
Dolmetſcher hätte erhalten müſſen, und in ſo fern zweitens im Wider⸗ 
ſpruche mit Art. 268. der Kriminal-Unterſuchungs-Ordnung der Prä⸗ 
ſident der Aſſiſen bei den Verhandlungen zwei telegraphiſche Depeſchen 
des franzöſiſchen Geſchäftsträgers zu Rom vorgeleſen hätte, ohne die Ge⸗ 
ſchworenen zu benachrichtigen, daß ſie dieſelben nicht als Beweisſtücke, 
ſondern als bloße Notizen zu betrachten hätten, da fie dem Angeklagten 
nicht zuvor mitgetheilt worden waren. General-Advokat de Royer be- 
kämpfte beide Rechtseinwände und ſchloß mit den Worten: „Ein Dekret 
des Kaiſers konnte den Staats-Gerichtshof einberufen; es lag ein Ver⸗ 
brechen vor, das die geſammte Geſellſchaft in Gefahr ſetzte; er konnte die 
That vor eine Ausnahme⸗Gerichtsbarkeit verweiſen; der Kaiſer hat es 
nicht gewollt; er hat für Pianori blos ordentliche Richter gewollt; er hat 
ſich der Gerechtigkeit der Jury anvertraut und ich nehme keinen Anſtand, 
zu erklären, daß das allgemeine Gefühl ſeinem Vertrauen entſprochen hat. 
Der Kaiſer hat demnach auch gewollt, daß der Kaſſations-Rekurs dem 
Verurtheilten offen bliebe. Sie werden anerkennen, daß die Procedur 
regelmäßig, die Strafe geſetzlich angewandt iſt, und folglich eine große, 
nothwendige Sühne nicht behindern.“ Der Hof, urtheilend, daß der 
Prozeß in allen Rechtsformen von Statten gegangen, verwarf hierauf 
die eingelegte Beſchwerde. — Das „Journal de Rennes“ berichtet: „Die 
Mauth-Beamten hatten feit einiger Zeit zwei Individuen bemerkt, die 
nach einem im Faubourg de Paris einzeln ſtehenden Hauſe Pakete ſchaff⸗ 
ten, in denen man Contrebande vermuthete. Eine Hausſuchung erfolgte, 
und in einem kleinen Zimmer des Hauſes fand man verſchiedene heftige 
Gifte in beträchtlichen Quantitäten, als Arſenik, Blauſäure, ferner eine 
Kugelform und ein friſch abgefeuertes Piſtol. Das Zimmer war außer⸗ 
dem leer. Die Nachbarn hatten wahrgenommen, daß das Haus nur 
Nachts beſucht werde. Zwei Verhaftungen fanden in Folge dieſer Ent⸗ 
deckung Statt; die Juſtiz forſcht nach.“ 

Die Theuerung hier hat einen neuen offiziellen Fortſchritt gemacht, 
der ſehr alarmiren wird. Der Stadtrath von Paris hat nämlich geſtern 
nach langer Debatte für eine Erhöhung des Brodpreiſes ſich entſchieden, 
da er nicht mehr im Stande iſt, die Opfer fortzuſetzen, welche er bisher 
zur Erhaltung des Status quo gebracht hat. Das Kilogramm Brod — 
2 Pfund wird nun um 1 Sou mehr koſten, eine ſehr bedeutende Er- 
höhung, die gewiß viel böfes Blut machen wird. — Perſigny's Blei⸗ 
ben in England, glaubt man, wird kaum von langer Dauer ſein. Ein⸗ 
mal ſpricht man ihm die hierzu nöthigen Eigenſchaften der liebenswür⸗ 
digen Repräſentation ab; ſein ſtets übler Humor und ſeine nicht ſehr 
diplomatiſchen Manieren befähigen ihn eben nicht ſehr zu der ihm ge⸗ 
ſetzten Aufgabe. Und überdies ſcheint Oeſterreichs Miniſter, Herr Hüb- 
ner, ſo wenig von dieſer Ernennung erbaut zu ſein, daß man, wenn 
Oeſterreich nur ein wenig nachgiebiger ſich zeigen wird, den Londoner 
Geſandten wohl ohne große Schwierigkeit wird fallen laſſen — aus Ge⸗ 
fälligkeit. — Die Hochzeit der Tochter des Marſchalls Magnan mit dem 
Sohne eines ehemaligen Deputirten wurde heute in der Madeleine ge- 
feiert. Die Braut iſt Ehrendame der Kaiſerin und wird von dieſer ſehr 
geliebt. Die ſchoͤnen Pferde des Bräutigams haben auf den Ausflügen 
im Bois de Boulogne die Aufmerkſamkeit der Kaiſerin auf den Inhaber 
gelenkt, und fie ſoll zur Schließung des Bündniſſes beigetragen haben. 
Marſchall Magnan giebt ſeiner Tochter nur die geringe Mitgift von jähr⸗ 
lich 6000 Fr., und dieſe find auf fein Gehalt angewieſen. Die Vorliebe 
der Kaiferin für Frl. Magnan ſoll noch aus der Zeit herrühren, in der 
das Fräulein Montijo im Hauſe des Marſchalls eine freundliche und 
herzliche Aufnahme fand. 

Der Kaifer und die Kaiſerin beſuchten geſtern Abends die große 
Oper, wo auf höchften Befehl die junge Tänzerin Bereta tanzte. JJ. 
MM. blieben jedoch nur eine halbe Stunde im Theater. Der Kaiferin 
wurde plötzlich unwohl, und der Hof begab ſich deßhalb gegen neun 
Uhr nach den Zuilerieen zurück. 

Der „Moniteur“ berichtet, daß Hr. Armand Lefebvre zum Di. 
rektor der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Auswärtigen, 
und Hr. Billing zum Cabinets⸗Chef des Minifters im ſelben Departe- 
ment ernannt worden iſt. ; 

Nach übereinftimmenden Nachrichten mehrerer Zeitungen wäre die 
Stellung des Unterrichts⸗Miniſters Fortoul wegen der gegen die Aka⸗ 
demie, die ihm die Aufnahme verweigert hatte, von ihm erwirkten Kai⸗ 
ſerlichen Dekrete ſehr gefährdet; man nennt Laguéronnidre als feinen 
Nachfolger. General Randon wird als Nachfolger des Kriegsminiſters 
Marſchall Vaillant bezeichnet, welcher den Oberbefehl in der Krimm 
erhalten ſolle, und noch andere Miniſterwechſel in Ausſicht geftellt. 

Die Deputation der Polen, welche dem Kaiſer die mitgetheilte 
Glückwunſch-Adreſſe darbrachte, beſtand außer dem Fürſten Czartoryski 
aus den Generalen Chrzanowski und Skarzynski, Theodor Morawski 
und Adam Mickiewitz. Letzterer war im Jahr 1849 Chef⸗Redacteur der 
Tribune des Peuples. Der „Krzztg.“ wird über diefe Adreſſe-Angele⸗ 
genheit geſchrieben, dieſelbe ſei ein gefährliches Spiel und gewiß von ei⸗ 
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ner Seite nicht ernſt gemeint; ſchon ſeit einigen Tagen nannten einige 
Polen den Prinzen Napoleon als ihren künftigen König; 
die Stadt wimmle von Gerüchten, gewiß aber ſei es, daß im Kriegsmi⸗ 
niſterium eifrig an der Organiſalion eines Polniſchen Corps gearbeitet 
werde; in dieſen Tagen ſolle das Dekret erſcheinen. Uebrigens gebe es 
in Paris immer noch Leute, die feſt davon überzeugt ſeien, daß der ganze 
Polen⸗Spektakel nur veranſtaltet werde, um Oeſterreich einzuſchüchtern (!) 
und zu einem Angriff auf Rußland fortzureißen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 10. Mai. Die Königin gab geſtern im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt einen Hofball, zu dem zwiſchen 1600 und 1700 Gaſte ge- 
laden waren. Unter den exotiſchen Erſcheinungen befand ſich Se. Hoheit 
der Maharadſcha Dſchulep Singh. Alle Staatszimmer waren in An⸗ 
ſpruch genommen und glänzend beleuchtet; eine verſchwenderiſche Fülle 
von Roſen duftete in goldenen Vaſen, und beim Souper zeichnete ſich 
unter dem goldenen Tafelgeſchirr eine koloſſale „Mexikaniſche Schüſſel“ 
von gediegenem Golde und alterthümlicher Arbeit aus. 

In der Oberhaus -Sitzung vom 8. legte der Miniſter des 
Auswärtigen, Earl von Clarendon, verſchiedene, die Wiener Con- 
ferenzen betreffende Papiere auf den Tiſch des Hauſes nieder. 

Die vorgelegten Aktenſtücke füllen 90 Folioſeiten und beſte⸗ 
hen aus dem Memorandum, das die Bevollmächtigten Englands, Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs am 28. Dezember 1854 dem Fürſten Gortſcha⸗ 
koff überreichten, und aus 13 Konferenz⸗Protokollen. Nummer 13. ent⸗ 
hält den Bericht über die am 26. April, nach Lord J. Ruſſell's Abreiſe, 
gehaltene Konferenz. — Eigentlich wußte man ſchon am 17. April 
(wenn nicht früher), ſagt die „Times“, woran man war, denn auf die 
Gewiſſensfrage von Mr. Drouin de l'Huys, ob Rußland ſeine Hoheits⸗ 
rechte zu ſchmälern glaubte, wenn es auf das Recht verzichtete, eine be⸗ 
liebige Anzahl Kriegsſchiffe im Schwarzen Meere zu bauen, entgegnete 
Fürſt Gortſchakoff, — Rußland wolle die Stärke ſeiner Seemacht weder 
durch Vertrag noch anders auf eine beſtimmte Anzahl Schiffe beſchrän⸗ 
ken laſſen. Mr. Drouin hatte ferner eine Klauſel aufgeſetzt, wodurch alle 
Mächte zur Ausführung des 3. Punktes ſich verbindlich machen ſollten, 
die Unabhängigkeit und territoriale Integrität des Ottomaniſchen Reiches 
zu reſpektiren und gegenſeitig die ſtrenge Beobachtung dieſer Verbindlich- 
keit zu verbürgen. Aber Fürſt Gortſchakoff weigerte ſich geradezu dieſer 
Bürgſchaft den Charakter einer beſtimmten und aktiven Garantie des Tür- 
kiſchen Gebiets beizulegen. — Gedrängt, endlich doch zu ſagen, was 
Rußland wolle, las er am 21. ein Schriftſtück vor, in welchem er be⸗ 
weiſen wollte, daß der Türkei von Rußlands Flotte keine Gefahr drohe, 
und ſchloß mit der Erklärung, Rußland habe nichts dagegen, den Bos⸗ 
porus und die Dardanellen den Kriegsflotten aller Nationen zu erſchlie⸗ 
ßen, d. h. Zugeſtändniſſe auf Koſten der Türkei zu machen. Bei all dem 
behauptete er, Rußland habe fein Wort gelöft und annehmbare Vor⸗ 
ſchläge gemacht. 

In der heutigen Unterhaus ⸗Sitzung erklärte Lord Palmer⸗ 
ſton, daß er am 17. die Suſpenſion der Tagesordnung beantragen 
werde, damit Herr Layard ſeine Reſolutionen vorbringen könne. (In 
einer der letzten Sitzungen hatte Lord Palmerſton bekanntlich erklärt, 
Herr Layard müſſe ſich ſelbſt einen Tag für die Beantragung feines Miß⸗ 
trauens⸗Votums zu verſchaffen ſuchen.) Herr Bright erhob ſich darauf 
und bemerkte, in dem letzten der in den heutigen Blättern veröffentlichten 
Konferenz- Protokolle habe der Oeſterreichiſche Bevollmächtigte zugege⸗ 
ben, daß der Ruſſiſche Vorſchlag Elemente enthalte, aus denen ſich 
möglicherweiſe eine friedliche Löſung des Streites entwickeln laſſen könnte. 
Er wünſche nun zu wiſſen, ob die Oeſterreichiſche Regierung feit dem 26. 
April, dem Datum des letzten Protokolls, irgend etwas in Vorſchlag 
gebracht habe, und ob die Regierung ſolchen Vorſchlag auf die Tafeln 
des Hauſes niederlegen wolle. Auch wünſche er zu wiſſen, ob der Re⸗ 
gierung irgend ein anderer Vorſchlag vorliege, da, einem ſtark verbrei⸗ 
teten Gerüchte zufolge, ein ſolcher Vorſchlag aus Paris gekommen ſei. 
Endlich wünſche er zu wiſſen, ob die Unterhandlungen definitiv geſchloſſen 
ſeien oder nicht. Lord Palmerſton erwiederte, formelle oder offi- 
zielle Vorſchläge ſeien der Regierung ſeit dem 26. April nicht gemacht 
worden. Verbale offiziöſe Kommunikationen haben zwiſchen der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung und den Regierungen von England und Frankreich, 
ſo wie zwiſchen dieſen beiden letzten Regierungen ſelbſt ſtattgehabt, aber 
das Haus werde zugeben, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden 
darüber keine detaillirte Auskunft gegeben werden konne. Was die Frage 
betreffe, ob die Unterhandlungen vollſtändig abgebrochen ſeien, fo könne 
er nur wiederholen, was er früher geſagt, daß die Elemente zu einer 
Konferenz in Wien noch vorhanden ſeien und daß die Unterhandlungen 
ſofort wieder aufgenommen werden können, ſobald zu irgend einer Zeit 
von Rußland direkt oder durch Oeſterreich Vorſchläge gemacht werden, 
welche einen erfolgreichen Ausgang verſprechen. Auf Herrn Bright's 
Frage, ob in Folge des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge neue Dis⸗ 


kuſſionen über den Gegenſtand im Unterhauſe den Staatsintereſſen nach- 


theilig fein würden, erwiderte Lord Palmerſton, er müſſe es der Dis⸗ 
kretion des ehrenwerthen Herrn überlaſſen, ob er eine Diskuſſion einlei⸗ 


ten wolle oder nicht; daß eine ſolche Debatte beſonders vortheilhaft ſein 


würde, könne er nicht glauben. 


Der Rear-(Contre-) Admiral der weißen Flagge, Armar Lowry | 
Corry, iſt in vorgerücktem Alter, wie ſchon gemeldet, zu Paris geftor- | 


ben. Er war ein ſehr geachteter See-Offizier, der ſich noch während des 
großen Krieges bei verſchiedenen Gelegenheiten durch Tapferkeit und ge⸗ 
ſchickte Führung ſeines Schiffes hervorthat, beſonders als Befehlshaber 
des berühmten „Barham“ von 50 Kanonen, welcher als die Pracht⸗ 
Fregatte, »erack lrigates, ihrer Zeit galt. Auch während der Friedens- 
zeit mehrfach nützlich verwandt, z. B. als Oberaufjeher des Paketdien⸗ 
ſtes in Southampton, ward er im vorigen Jahre zum Zweiten im Kom⸗ 
mando der Oſtſee-Flotte ernannt und führte dieſen Befehl in dem un- 
fruchtbaren Seezuge, bis ihn Kränklichkeit zum Rücktritte veranlaßte. 
Er war der jüngere Sohn eines Grafen von Belmore. In Folge dieſes 
Todes rücken fünf Capitäne zum Flaggenrang vor: aber eine ſonderbare 
Anomalie des Engliſchen Avancements (auf welche der M. Herald auf⸗ 
merkſam macht) iſt es, daß die vier erſten derſelben, als »superannuated», 
in die Liſte des reſervirten Halbſoldes, der fünfte aber in den aktiven 
Dienſt einrückt. So kommt Capitän Hamilton, der ein angehender Fünf⸗ 
ziger iſt, in Quafi-Quiescenz, und der fiebenzigjährige Thomas Bennett, 
welcher langſamer als jener vorgerückt, zu einem aktiven Kommando im 
jetzigen Kriege. Ganz dieſelbe Routine beſteht auch für den Landdienſt, 
und vermöge derſelben, bemerkt das genannte Toryblatt, habe es ſich er- 
eignet, daß der über 70 Jahre alte Lord Raglan das Ober Kommando 
in der Krimm erhalten habe, während um 20 Jahre jüngere und kräf⸗ 
tigere Offiziere auf die Rückzugsliſte geſtellt wurden. — Auch der greiſe 
Admiral Lloyd iſt auf feinem Landſitze bei Cheltenham mit Tode abge⸗ 
gangen. „Er war,“ jagt der Globe, „eines von jenen ſchönen, alten 
Muſtern eines Engliſchen Seemannes, die uns der letzte Krieg hinter⸗ 
laſſen und welche heut zu Tage immer ſeltener werden.“ 


Wie aus Plymouth gemeldet wird, ſind bei dem Schiffbruche 
des Auswanderer⸗Schiffes „John“ 194 Perſonen ums Leben gekommen 
und 93 gerettet worden. 

1 ta lie u. 


7 J x 
Genua, den 9. Mai. Geftern hat ſich am Bord des „Tripoli“ 
— G. Durando mit ſeinem Generalſtab nach der Krimm ein— 
ge im. er 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Gorreſpondent des Czas ſpricht ſich unterm 8. Mai 
über die Stellung Oeſterreichs zum Orientalifchen Krieg, ſo wie über die 
gegenwärtige Situation überhaupt in folgender Weiſe aus: 

Die öffentlichen Blatter find voll von Projekten, welche der Gegen⸗ 
ſtand der weiteren Berathungen der Wiener Conferenzen fein ſollen. In 
dieſem Wirrwar iſt es noch immer ſchwer, die Wahrheit herauszufinden; 
nur jo viel zeigt ſich aus Allem, und wird auch durch die Erklärungen 
der Engliſchen Miniſter im Parlamente beſtaligt, daß die Hoffnung auf 
ein günſtiges Reſultat der Unterhandlungen noch nicht geſchwunden iſt. 
Oeſterreich läßt den Faden, der dahin führt, nicht aus der Hand, ſondern 
ſpinnt ihn weiter, ohne die geringſte Furcht, ihn zu zerreißen, obwohl er 
bereits ſo fein iſt, wie ein Spinngewebe. Das Wiener Cabinet iſt ein 
wahrer Meiſter in der diplomatiſchen Kunſt; die ganze Europäiſche Di- 
plomatie kann bei ihm in die Schule gehen. Die Staatsmaͤnner Eng⸗ 
lands und Frankreichs find nur noch Marionetten in der Hand Oeſter⸗ 
reichs, das ihnen den Mund ſchließt und öffnet, wie es will. Was die 
Engliſchen Miniſter auf die Interpellationen im Parlament antworten, was 
die Franzöſiſchen offiziellen Blätter über den gegenwärtigen Stand der Unter⸗ 
handlungen und deren eventuelle Folgen berichten, das Alles knüpft ſich an die 
Stellung, die Oeſterreich im gegenwärtigen Augenblick einnimmt oder in 
der weitern Entwicklung der Angelegenheit einzunehmen gedenkt. Die 
Weſtmächte wagen es jetzt noch nicht, Oeſterreich zu drohen oder es zur 
thätigen Theilnahme am Kriege gegen Rußland zu drängen, oder ſich 
ſeinen diplomatiſchen Bemühungen zu widerſetzen. Sie wiſſen es ſehr 
wohl, daß ſie ohne Mithülfe Oeſterreichs nicht im Stande ſind, den Krieg 
mit Rußland zu einem glücklichen Ende zu führen und einen für ſie ehren⸗ 
vollen Frieden mit demſelben abzuſchließen. Sie wiſſen es ſehr wohl, 
daß fie, im Falle Oeſterreich ſich von ihnen trennt, nicht bloß dieſes, 
ſondern auch Preußen und ganz Deutſchland, deren Politik ihnen gegen⸗ 
über ſchon längſt eine ſelbſtſtändige geweſen iſt, gegen ſich haben werden. 
Die Verlegenheit der Weſtmächte würde deshalb in dieſem Falle ohne 
Grenzen ſein. Würden ſie es wagen den Krieg weiter zu führen, der ſich 
nicht mehr bloß gegen Rußland, das noch lange nicht überwunden iſt, 
ſondern auch bald gegen ganz Mitteleuropa richten würde? Würden ſie 
es bei der Fortſetzung des Krieges wagen, zu revolutionären Mitteln und 
zur Propaganda ihre Zuflucht zu nehmen und ihr ganzes bisheriges 
Auftreten, das ſo ſtreng loyal war, Lügen zu ſtrafen? Und wer würde 
ihren revolutionairen Inſinuationen und propagandiſti⸗ 
ſchen Verſprechungen, die mit ihren bisherigen Aeuße⸗ 
rungen im grellſten Widerſpruche ſtehen würden, über⸗ 
haupt Glauben ſchenken? Die Weſtmäaͤchte befinden ſich zwiſchen 
der Seylla und Charybdis und ſind, ſelbſt wider ihren Willen, gezwun⸗ 
gen, ſich ſo lange auf dem hohen Meere der Wiener Konferenzen zu 
halten, bis Oeſterreich ſie entweder in den erſehnten Hafen des Friedens 
führt, oder mit ihnen gemeinſchaftlich die Gefahren eines unabwend⸗ 
baren Sturmes theilt. Man kann es daher mit Recht behaupten, daß 
Oeſterreich, beſonders bei der von Preußen eingenommenen Stellung, 


im gegenwärtigen Augenblicke in ſo fern Herr der Europäiſchen Situation 


iſt, als es die Wagſchale des Friedens und des Krieges in ſeiner Hand 
hält. Es wägt die Bedingungen der beiden kriegführeuden Parteien gegen 
einander ab. Auf ſein letztes Wort iſt ganz Europa mit der größten Un⸗ 
geduld, ja, man kann ſagen, Unruhe geſpannt. Sowohl Rußland wie 
Frankreich weiteifern daher mit einander, Oeſterreich auf ihre Seite zu 
ziehen. Jede dieſer Parteien iſt überzeugt, daß ſie ohne Oeſterreich ver⸗ 
geblich nach dem Siege ringen würde. Dieſe Ueberzeugung iſt auch der 
Grund, weshalb die Unterhandlungen, wenn auch an einem ſchwachen 
Faden, noch immer fortgeführt werden und weshalb man in den gegen⸗ 
ſeitigen Konzeſſionen bereits fo weit gegangen iſt. Der Unterſchied der 
beiderſeiligen Forderungen ift in dieſem Augenblicke bereits ſo gering, (2) 
daß man glauben ſollte, die gegenfeitige Verſtändigung konne nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen. Wenn nicht unvorhergeſehene außerordent⸗ 
liche Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze den Faden der Unterhandlun⸗ 
gen plötzlich zerreißen, jo darf man erwarten daß der Friede bald zurück- 
kehren wird. Auch das hieſige Kabinet wirkt, wenn auch im Stillen, aus 
allen Kräften für die Wiederherſtellung des Friedens, wenn auch nur in 
ſo fern, als es ſeinen ganzen Einfluß auf das Ruſſiſche Kabinet dahin 


geltend macht, um es zur Verſohnung gegen die Weſtmächte zu ſtimmen. 
Es iſt möglich, daß die friedliche Stimmung, die gegenwärtig in Europa 


ſchwindet; aber wer will dann vorausſehen, wo 


vorherrſchend iſt, wieder 
entflammte Krieg endigen wird! 


und wann der aufs Neue 
1 


Lokales und Provinzielles. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 14. Ein trauriges Bild von Familien⸗Zer⸗ 


ai, 
würfniß, hervorgerufen durch niedrige Motive, gewährte die heute ver- 
handelte Anklage wider den Tiſchlermeiſter Franz Orkanow von hier, 
wegen wiſſentlichen Meineids. Der Angeklagte hatte in den Jahren 1851 
und 1852 der am 23. Oktober 1852 verſtorbenen Wittwe Hoffmann in 
ſeinem Hauſe Wohnung und Bekoſtigung verabreicht und dafür nach ih⸗ 


rem Tode für die Zeit vom 1. Juli 1851 bis 23. Oktober 1852 eine 


namhafte Entſchädigungs⸗Forderung gegen die Nachlaßmaſſe geltend ge- 
macht. Auf Grud der Ausſagen mehrerer Zeugen wurde er durch das 
ergangene Urtel zu einem Erfüllungseid verſtattet, den er auch geleiſtet 
hat, wonachſt er feine erſtrittene Forderung ausgezahlt erhielt. Plötzlich 
trat ſein Schwager, der Schuhmacher Bäk, mit einer Denunciation we⸗ 
gen Meineids gegen ihn auf, in welcher behauptet wurde, daß die Witwe 
Hoffmann ſich vom 1. Juli 1852 ab bis zu ihrem Tode ſelbſt beköftigt 
abe. Die in der eingeleiteten Unterſuchung vernommenen Zeugen, größ- 
tentheils der Familie des Denuncianten angehörig, beſtätigten die De- 
nunciation in fo weit, daß der Anklageſtand ausgeſprochen und die An. 

klage wegen Meineids erhoben werden konnte und mußte. 
Der Angeklagte, ein bisher unbeſcholtener Mann, beſtritt die An⸗ 


klage und erklärte die Denunciation für einen Akt der Rache für das Miß⸗ 


lingen eigennütziger Abſichten des Schuhmacher Bak, welcher von ihm 
40 Rthlr. aus dem Nachlaſſe der Wittwe Hoffmann habe erpreſſen wollen. 
Von den Belaſtungszeugen war zunachſt der Bat sen. in feiner Ausſage 
fo ſchwankend und legte, als ihm feine in mehreren Punkten abweichende 
Ausſage in der Vorunterſuchung vorgehalten wurde, auch in ſeiner äu- 
ßern Erſcheinung eine fo große Verwirrung an den Tag, daß der Gerichts ⸗ 
hof ſpäter ſeine Vereidigung unterließ. Er räumte übrigens ein, von dem 
Angeklagten AO Rthlr. gefordert zu haben, vermochte aber dieſe Anfor- 


3 | 
beſonders Hafer und Frühgerſte. Das Gras auf den Wiefen und Weide⸗ 
plätzen iſt bis dahin auch noch ſehr zurück und daher an ein Austreiben 
des Viehes auf die Sommerweide vor Pfingſten noch nicht zu denken, 
obgleich dieſes um ſo mehr noth thut, als in Folge der fehlgeſchlagenen 
Heuernte ein Futtermangel überan ſchon ſehr gefühlt wird, Wie kraftlos 
uͤbrigens hier das trockene Futter geweſen, bemerkt man deutlich am Vieh, 


derung auf vernünftige Weiſe nicht zu erklären. Ebenſo vermochte er ſeine 
Denunciation nur durch die Bemerkung zu motiviren, daß ſeinem Schwager 
die erſtrittene Forderung zum Theil nicht rechtlich zuſtehe. Aus ſeiner und 
der Ausſage ſeines Sohnes Guſtav Bäck, der ſich gleichfalls in erhebliche 
Widerſprüche verwickelle, jo wie der Witwe Tſchirne, der Schwieger ⸗ 
mutter des Stiefſohnes des Bak geht übrigens im Weſentlichen nur jo 
viel hervor, daß die Willwe Hoffmann um Johanni 1852 ſelbſt ihre 
Abſicht ausgeſprochen hatte, ſich von jetzt ab ſelbſt beköſtigen zu wol⸗ 
len. Beſtimmter hatten der Schiffer Robert Bäk, Sohn des Bäk sen. 
und der Tiſchlergeſelle Carolus, deren Ausſagen verleſen werden muß⸗ 
ten, ſich ausgelaſſen; namentlich hatten ſie bekundet, daß die Wittwe 
Hoffmann in der letzten Zeit vor ihrem Tode nicht mehr am gemeinſchaft⸗ 
lichen Tische mitgegeſſen habe, ohne indeſſen zu wiſſen, ob fie ſelbſt ge- 
kocht habe. — Gegen den Robert BAR wird aber durch feine eigne 
77 jährige Großmutter erwieſen, daß er vor einigen Jahren einmal erklärt 
habe, „er ſei bereit, für jeden Bauern, un er ihm 6 Pfenninge gebe, 
ſo oft falſch zu ſchwören, wie er wolle. 8 

Dieſem unbedeutenden Reſultate des Belaſtungs-Beweiſes gegen⸗ 
über traten noch vier von der Vertheidigung in Vorſchlag gebrachte ein- 
wandsfreie Zeugen auf, aus deren Ausſagen ſich herausſtellte, daß die 
Wittwe Hoffmann noch kurze Zeit vor ihrem Tode erklärt habe: „ſie 
werde bei dem Angeklagten leben und ſterben, und fei mit der ihr ge- 
reichten Beköftigung zufrieden. Ja, eine Zeugin hatte fie mit der Familie 
Orkanow zuſammen fpeifen ſehen. 

Nach dem Vortrage des Staats-Anwalts, der die Anklage fallen ließ, 
hatte der Verteidiger, R. A. Moritz, freies Spiel. Derſelbe erging fich 
aber in ſo heftigen Ausdrücken gegen den noch anweſenden Schuhmacher 
Bär, daß er vom Präſidenten zur Ordnung gerufen wurde. — Das 
Verdikt der Geſchwornen lautete auf „Nichtſchuldig“, worauf die 
Freiſprechung und ſofortige Freilaſſung des Angeklagten erfolgte. 

Poſen, den 15. Mai. Unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath 
Dähne fand am 12. d. M. eine Sitzung der Handelskammer ſtatt. Der⸗ 
elbe theilte mit, daß Tages zuvor eine Konferenz zwiſchen dem Herrn 
Polizei⸗Direktor v. Bärenſprung und dem Herrn Kommerzienrath Biele- 
feld als Deputirten der Handelskammer und ihm als Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats, in Betreff der Abhaltung und des Beginnes des diesjährigen 
Wollmarkts ftattgehabt habe. Die Erſchwerung, welche der Verkehr am 
vorjährigen Wollmarkte dadurch erlitten, daß nicht erlaubt ſein ſollte, 
die Wollzichen vor dem Kalendermäßig feſtgeſtellten Termine aufzuſchnei⸗ 
den und die Wolle zu verkaufen, ſoll wegfallen und auch hier, ſo wie in 
Breslau, die Auslgung und der Verkauf ſchon drei Werktage vorher ge⸗ 
ſtattet fein, jo daß in dieſem Jahre, weil ein Sonntag, der 10. Juni, 
an welchem überdies die Frohnleichnams-Prozeſſion über den alten Markt 
gehen wird, in dieſe drei Werktage fällt, ſchon mit dem 8. Juni die öffent⸗ 
liche Auslegung wird beginnen dürfen. Mit der Herſtellung der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen hier und Breslau wird eine nähere Zuſammenlegung der 
beiderſeitigen Wollmarktstage nöthig werden. 


In Folge der im Königreich Pelen in den Kreiſen Goſtynin und 
Wloclawek ausgebrochenen Rinderpeſt hat die Königliche Regierung für 
den Grenzverkehr gegen die Einſchleppung Sicherheitsmaßregeln ange⸗ 
ordnet, welche nach der Anſicht eines Mitgliedes der Handelskammer auf 
den Woll Import ſehr nachtheilig einwirken werden und hieſige Kaufleute, 
welche mit in Polen gekaufter Wolle den hieſigen Wollmarkt beziehen 
wollten, davon behindern und ſomit in Schaden verſetzen werden. Es welches durchgängig ſehr abgemagert und unanſehnlich iſt, wie es an⸗ 
jo betreffenden Orts um Aufhebung dieſer Maßregel, ſoweit fie die Woll⸗ dere Jahre nicht geweſen. 
einfuhr angeht, gebeten werden. 5 ä gg „ . 

Ein Kurzwaarenhändler hat beim Magiſtrat gegen ſeine Beſteue⸗ Auger nis M e 
rung in Klaſſe B. reklamirt, er will nach A. verſetzt werden. Die zur | BAZAR. ien 5 aus War ; ifuli 
Begutachtung aufgeforderte Handelskammer ift der Anſicht, daß den r Dyierjbite read Saas. a ee 
Geſuche mit Rückſicht auf den Umfang und die Eigenſchaft des Geſchäfts niecka aus Pakoslaw; Gutsbeſitzersſohn Matecki aus Mojnowice; 
ftattzugeben fei. Referendar Matecki aus Lukowo; die Gutebeſitzer Graf Czapski aus 

Die Mitglieder der Marktkommiſſion ſcheiden nach einjähriger Funk⸗ eee RE * ge 307 Gutowy. 
tion mit dem 1. Juli c. aus. Es wurden aufs Neue und resp. wieder⸗ aus Mainz; die Kaufleute Horn = Rafıl, Berner Rue bei, 
gewählt die Kaufleute Salomon Loͤwinſohn, Julius Briske, Louis Götz, Jeruſalem aus Berlin und Walter aus Stettin; Appell.⸗Ger.⸗Auskul⸗ 
1e een die Bäckermeiſter Schulz, Rau und Slaboſzewski, er — 5 pt e eee 525 Eile; 
ie Mühlenbeſitzer Kratochwill jun. und Karl Reich, die Braueigner ie Gutsbeſitzer Sydow au nikau und v. Kaminski aus Przyſtanki. 
Bochert, Hugger und Batrowahl und zur Ai lebung der Spieitußpreife ner,, SaL DOT RnE 
Herrmann Baarth, Hartwig Kantorowiez und Ferdinand Rieß. Der 
Markt⸗Kommiſſion ſollen noch vereidete Mäkler beigegeben werden, ſo⸗ 


v. Zakrzewski aus Oſiek und v. Zoktowski aus Myſzkowo; die Par⸗ 

tikuliers Zaleski aus Podobowite und Jung aus Zyrkow; Frau Haupt⸗ 
bald durch die nocht tete Mäkler⸗Ordnung das Mittel zu ih eee eee, oraden 
a urch die noch immer erwartete Mäkler⸗Ordnu a iitel zu ih⸗ 165 aczynskt a alel. k N 
rer Anſtellung gegeben worden ſein wird. * , he 
Die Stempelung von Wechſeln zum Betrage von weniger als fünf- 
zig Thalern ift vielſeitig verlangt worden. Das Königliche Handels- 
Miniſterium erfordert ein Gutachten über die Zweckmäßigkeit der Stem⸗ 


und v. Jarochowski aus Sokolnik. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Lipmann aus Berlin; 
pelung, für deren Einführung ſich die Handelskammer nicht ausſprechen 
kann, da dies den Verkehr nur unnöthig erſchweren würde, ohne der 


Pfarrer Serno aus Bromberg; Frau Regierungsräthin Wagner und 
Staatskaſſe erhebliche Vortheile zu gewähren. 


die Fräulein Brumey und Bläfe aus Trzemeſzno. 
GOLDENE GANS. Frau Gutsbeſitzer v. Sulerzycka aus Chomigze. 
(Polizel-Bericht.) Geſtohlen in Nr. 4. Wilhelmsplatz von 
der Hausthüre die inneren und äußeren meſſingenen Thürklinken. 


HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v Radorisfi aus Kocialkowagörfa; 
— Goſtyn, den 13. Mai. In der Nacht zum 10. d. M. iſt es 


Probſt Tryburski aus Miescisk; Gutsverwalter Cieſielsli aus Wy⸗ 
dzierzewice und Landwirth Gierke aus Ruchoein. 
DREI LILIEN. Pfarter Krgfowsfi aus Koſten. 
EICHENER BORN. Fräul. Schreiber aus Jaraezewo; Händler Muskat 
| aus Schmiegel; Färber Kramerſtyk aus Warſchau; die Schneider Gün⸗ 
; ther aus Bunzlau und Kopenhagen aus Zdorisfawola. 
den berüchtigten Dieben Zukier aus Kunowo und Wolny von hier, HOTEL ZUR KRONE. Pächter Czichowitz aus Betſche; Buchhalter 
welcher letztere nach der Brandſtiftung verdächtig, gelungen, aus dem 8 aus Klempitz; S Klein aus Warſe; die Kauf. 
hieſigen Gefängniß zu entſpringen. Beide ſaßen in einer Zelle im Dad) 2 aus Wronfe, Oppenheim aus Or. Müuche und Rothe aus 
ſuhle des Gerichtsgebäudes. Hier brachen fie ein eiſernes Gitter eines KRUG'S HOTEL. Schulamts-Kandidat Philipp aus Liſſa. 
kleinen Fenſters aus und gelangten hierdurch unter das Dach, von wo HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Reimann aus Santomysl. 
I nachdem fie eine en ausgebrochen hatten, auf das Dach SCHLESISCHES HAUS. Wufifus Burchard aus Schöneck. 
iegen und von dieſem ließen fie ſich mittelſt einer Schnur, die fie fi 7 J rg Fang er 
zu verſchaffen gewußt hatten, über den uit an das Gand Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
ſtoßenden Spritzenſchoppen hinunter auf die Straße. Die hieſigen Ein- 
wohner ſind wegen der Ruchloſigkeit des Wolny ſehr beſorgt. 
Die Winterſaaten hieſiger Gegend ſind im Allgemeinen ſehr dürftig 
und an vielen Stellen ausgefault, ſo daß der Boden hat mit Sommerung 
beſtellt werden müſſen. Was letztere anbetrifft, jo ift dieſe überall gut 
aufgegangen, aber in Folge der bisher ftatigehabten Kälte ganz vergelbt, 


Am Himmelfahrts⸗Tage werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Schönborn. — Nachm.: Herr 
Kaud. Broß mann. 

Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. (Abendmahl.) — 
Abends 47 Uhr: Herr Diakonus Wenzel 

Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm.: 


Herr Div.⸗Pred. Bork 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Bol 


Sommertheater im Odeum. 

Sonnabend: Zur Eröffnung des Sommertheaters 
Großes Concert, aus geführt von dem Trom⸗ 
peter⸗Corps des Königl. 2. (Leib⸗) Hnjaren- 
Regiments. Zum erſten Male: Ein Franzö⸗ 
ſiſch⸗Engliſches Bündniß, oder: Der 
Student von Bonn. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Meaubert. Hierauf: Zum erſten Male Der Hut 
des Uhrmachers. Luſtſpiel in 1 Akt frei nach dem 
Franzöſiſchen von Grandjean. I Zum Schluß: Ver⸗ 
fuche, oder Die Familie Fliedermüller. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von L. Schneider. Mit 
neuen Geſangseinlagen. In den Zwiſchenakten und 
vor Anfang des Stückes Concert⸗Piecen, ausgeführt 
von dem hieſigen Königl. Trompeter Corps und der 
Kapelle des Herrn Scholz. 


Bei ungünſtiger Witterung findet dieſelbe Vorſtel⸗ 
lung, mit Ausnahme des Trompeter⸗Concerts, im Stadt⸗ 
Theater ſtatt. Nach der Vorſtellung: Ziehung und 
Vertheilung der unentgeldlichen Prämien. Freitag 
den 18. d. M. wird der Verkauf der Abonne- 
ment⸗Billets unwiderruflich geſchloſſen. 

— . — 
15 Heute Mittwoch den 16. Mai Sitzung H 
% 
+ 


i t ichen Verein. 
r 


Der 2 
Posener Wohnungs-Anzelger 
und Nachtrag 

ist für 25 Sgr, der Nachtrag allein für 23 Ser. 
vorräthig bei ‚Decker & Comp.; E. S. 
Mittler, Gebr. Scherk und J. J. Heine. 
Bel Duncker K Humblot in Berlin iſt ſo eben 
erschienen und in der Mittlerſchen Buchhandlung 
in Poſen zu haben: 


Geſchichte der Okutſchen Freiheitskriege 
in den Jahren [810 und 1814 
von Heinrich Beitzkte. 
Zweiter Band. 742 S. 8. 2 pie, 
Derſelbe führt die Darſtellung bis zum Ende des 
Feldzuges von 1813 und wird ein moglich noch grö⸗ 
ßeres Interefje in Anſpruch nehmen, als der erſte, 
der bereits die allgemeinſte Senſation erregt hat und 
von allen großen politiſchen Zeitungen und den be— 
Nen en wiſſenſchaftlichen Journalen den weite- 
Men Ssſerkrelſen empfohlen i. 
Se eben ist angekommen: D 


ie 
Neue Konkurs - Ordnung 
nebst vollständigen, authentischen Kommentar 
nach den amtlichen Materialien. I. Abth. 25 Ser. 
E. 8 Mittlersche Buchhandlung 
TEE: ee 

der J. J. He andlung, 
Markt 5 it vorrähig; en Bun > 
Whistı. und Boston - Spieler 
wie er fein fo, nebſt Anweiſung zum LHombre⸗ 
tel“ nach den beſten Regeln und Geſetzen ſpielen 

zu lernen. 5. verb. Auflage. 15 Sgr. 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-Hof⸗ 
Buchdruckerei in Berlin iſt ſo eben erſchienen und 
durch jede Königl. Preuß. Poſt-Anſtalt, fo wie von 


jeder Buchhandlung, in Poſen durch J. J. Heine, 


Markt 85., zu beziehen: 


Archiv für Preußiſches Strafrecht. 


Herausgegeben durch Goltdammer, 
Ober» Tribunals: Math. 


III. Bandes Zweites Heft. 
nhalt: 


J 5 
1) Das Verbrechen des Todtſchlages im Zuſam- 


mentreffen mit anderen Verbrechen und Vergehen. 
Beiträge zur Erläuterung des $. 178. des Preußiſchen 


Strafgeſetzbuchs. Von Herrn Geheimerath und Pro- 


feſſor Dr. Mittermaier zu Heidelberg. 2) Von dem 
Verſuche der Verbrechen. Von Herrn Profeſſor H. A. 
Zacharige zu Göttingen. 3) Ueber That- und Rechts⸗ 
frage in der Frageſtellung, insbeſondere über die Noth⸗ 
wendigkeit der Auflöfung von Rechtsbegriffen. 4) Non 
bis in idem. Von Herrn Staatsanwalt Dr. Küßner 
in Bartenſtein. 5) Gegen die Franzöſiſche Frageſtel⸗ 
lung nach Preußiſchem Rechte. Von Herrn Appella⸗ 
tionsgerichtsrath von Kräwel zu Naumburg. 6) 
Iſt der Verzicht auf die Strafe des Ehebruchs bei 
wechſelſeitiger Verſchuldung zuläſſig? 7) Zur Lehre 
vom Hochverrath. 8) Mittheilungen aus den Schwur- 
gerichts- Verhandlungen. 9) Mittheilungen aus der 
Praxis der Gerichtshöfe und der Staats-Anwalt⸗ 
ſchaften. 10) Mittheilungen aus den Kammer- Ver⸗ 
handlungen. 
Preis pro Jahrgang 1855 (III. Band, 6 Hefte) 
thl 


5 bir. 
Alle 2 Monat erſcheint ein Heft. 
Neu hinzutretende Abonnen⸗ 
ten erhalten den J. u. II. Band (Jahr⸗ 
gang 1853 u. 1854) für 63 Nthlr. 


Bei Voigt U Günther in Leipzig ift erichie- 
nen und in Poſen vorräthig bei Em. Mai, 
Wilhelmsplatz Nr. 4.: 

C. F. Jahn's Illuſtrirtes Reiſebuch. 
Ein Führer durch Deutſchland, die Schweiz, Tyrol, 
Italien, nach Amſterdam, Paris, London, Brüſſel, 
Kopenhagen, Stockholm, Warſchau. 6. gänzlich 
umgearb. Aufl. Mit einer Reiſekarte von Deutſch⸗ 
land, vielen Städteplänen und 300 Anſichten. Preis 
3 Rthlr. im eleg. Leinwdbd. 


— Das neu eingeführte 


Hefangbuch zur Petrikirche 


iſt in verſchiedenen Einbänden zu den billigften Prei⸗ 
ſen zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 

Die im Inowraclawer Kreiſe belegenen Güter 
Dobislawiceu. Wirogoniewices 
welche bei guten Gebäuden und vollſtändigem Inven⸗ 
tar über 2000 Morgen Areal in guter Kultur enthal- 
ten, find von Johanni e. ab auf 12 Jahre zu ver⸗ 
pachten event. zu verkaufen. 

Die Pacht reſp. Verkaufs - Bedingungen theilt das 
Dominium Rythin bei Tarnowo auf perjön- 
liche Anfragen oder auf frankirte Briefe mit. 


— — 


Nachſtehende Perſonen: 

1) der am 19. März 1814 geborene Sohn der 
Stanislaus und Eliſabeth geb. Schlicht, 
Glaczſchen Eheleute zu Oxhöfft, Paul 
Glacz, welcher ungefähr im Jahre 1836 als 
Matroſe zur See nach Afrika gegangen und dort 
am gelben Fieber geſtorben ſein ſoll, 

2) der am 22. Dezember 1813 geborene Jakob 
Bradtke aus Gdingen, welcher etwa 1842 
nach Amerika zur See gegangen ſein ſoll, 

3) die am 2. Februar 1800 geborene Henriette 
Anna Julianna Krauſe von hier, welche 
1831 in Polen ertrunken ſein ſoll, 

ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich in oder vor dem auf 
den 4. September 1855 
um 10 Uhr Vormittags im hieſigen Gerichtslokale an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls die ge⸗ 
dachten Perſonen für todt erklärt werden ſollen und ihr 
Vermoͤgen ihren bekannten Erben ausgehändigt wer⸗ 
den wird. 
Neuſtadt in Weſtpreußen, den 23. Oktober 4854. 
Königl. Preuß. Kreisgericht, 
erſte Abtheilung. 


Möbel“, Gold⸗ und Silberſachen⸗ 


Auktion. 

Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 16. Mai c. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


Mahagoni⸗, birkene n. elſene Möbel 


als: 1 Mahagoni-Kleiderſpind, 1 desgl. 
Sopha, 1 desgl. Spiegel, 1 elfen Buffet, 
1 Schreibpult, Spinde, Tiſche, 1 Sopha, 
1 Schlafſopha, 1 Wiege, 2 Waſchwannen, 
Kleidungsſtücke, Bettdecken; 
alsdann: LI goldene Buſennadel mit Dia- 
manten, 1 goldene Repitir-Uhr, Cylin⸗ 
der-Uhren, Ringe, filberne Doſen, Sahn— 
löffel, diverſe Gold- und Silberſachen 
und verſchredene Wirthſchaftsgeräthe 
Öffentlich meijtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Cigarren⸗ und Tabak: Auktion. 
Mittwoch den 16. Mai e. Bor: und 
achmittags werde ich im Laden Bres⸗ 

auerſtraße Nr. 2. 


r 


eine bedeutende Parthie Hambur⸗ 
ger und Bremer Cigarren, einige 
Faß Tounen⸗Kanaſter und 130 


Pack Rawiczer Schuupftabak in 
Blei 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Freitag den 18. Mai e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokal Breiteſtraße Nr. 18. 


eine bedeutende Parthie Maler⸗ 
farben u. verſchiedene Droguerie⸗ 
und Material⸗Waaren 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions - Kommifjarius. 

. 2000 Thaler 
werden bei pupillariſcher Sicherheit auf ein Gut zu 
Johanni c. geſucht. Offerten werden unter der Chiffre 
IR. S. Kosten erbeten. 

SER Unterzeichnete werden am 18. Mai 
wieder in Poſen in Buschs Hötel 
de Röme mit ihrem optiſchen Waa- 
renlager eintreffen. Augengläfer-Be- 
dürfenden und Kunſtfreunden dieſes 


hat ein neues Mittel, falsche Zähne einzusetzen, 
wodurch er im Stande, mehrere Zähne im Munde 
ohne Haken und Bänder zu befestigen; füllt 
hohle Zähne mit seiner päte mineral Succeda- 
neum mit Gold, die den Zahn zum Kauen ge- 


Lohbader. 


Die Eröffnung meiner Loh Bade Anſtalt, Waſſer⸗ 
Straße Nr. 17, zeige ich einem geehrten Publikum 
ergebenſt ann J. Hartwig. 

— Beſten 
Echt Engl. Patent-Portland-Cement 
in friſcher Waare offerirt billigſt 
Rudolph Rabsilber, Spediteur 

in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18, 
Pariſer Zabnperlen 
in Etuis à 1 Rihlr., anerkannt als bewährtes Mittel, 
um Kindern das Zahnen zu erleichtern, ſind wieder⸗ 


um vorräthig bei 

= AA. Heine, Mert 8. 

Echt Perſiſches Inſektenpulver ! Flacon 
5 Sgr. Sicheres Mittel zur Vertilgung des Un. 
geziefers. P re 

Wiener Putzpulver in Vacketen, à 2 Sgr. 

Praftifches aſtrpulver in Schachteln, 
à 3 Sgr. * 

Königs⸗Waſch⸗ und Bade⸗Pulver in 
Schachteln, à 3 Sgr. . 

Von obigen Artikeln erhielt neue Zuſendungen 

Adolph Asch, Nartı Rr. 84, 


Möbel-, Spiegel: u. Polfter-Magazin. % 
UP 1. FE | 2 9 
Gebr. Kantorowiez, 

| 


| 
| 9 
h Markt Nr. 49. 0 


) 
Ä empfehlen die bedeutendſte Auswahl eleganter und einfacher Möbel in Nußbaum⸗, Mahagoni, ＋ 
Eſchen⸗ und Birken-Holz, wobei Rohrſtühle in 20 verſchiedenen Fagons, jo wie Y 


Spiegel und Trumeaux n e 


mit einfachen und ſeltenen ſchönen Goldrahmen, bis 80 Zoll Glashoͤhe, wie auch mit polirten 
) Rahmen jeder Holzart nebſt dazu paſſenden Conſolen und Gonfoltifchen mit verſchiedenartigen Mar⸗ 
morplatten, von 15 Sgr. bis 120 Rthlr.; ferner Polſterſtühle jeder Art und über 0 


100 Sopha’s A 


Cigarren - Ausverkau 


Markt Nr. 49. * | 
> = > 7 { % 


2 2 


Das Tuch: und 


2808090080990 889 
n e e e e 030: 


* 


3 
5 
5 


„ 


Herr 


2 
1% 


von Joachim Wamroth, 


= Wilhelmsſtraße Nr. 9. erite Etage, — 
empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon fein reichhaltig aſſortirtes Lager feinfter Herren- Anzüge zu 
billigen Preiſen. — Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


>OSOSOSOSOOOOS 
RR AERERER., 


Schwerſte Wollſack⸗Drilliche und Leinwand bis 60 Pfd. 
ſchwer, offerirt zu den billigſten Preiſen 
die Leinwand⸗Handlung und Decken ⸗ Fabrik von 


S. Kantorowiez, 


Or U 


IK NIE Re : 
agazin 


S 


MR 


ſchon gebrauchte, aber gerade Floßnägel in 
allen Dimenſionen bei Parthien franco Nakel, 
Wronke und Poſen zu verkaufen. Proben 
liegen bei mir zur Anſicht aus, und ertheile 
ich nähere Auskunft über Preis und ſonſtige 
Bedingungen. 

Zadwig Johann Meyer, 
Neue ⸗Straße. 
Landwirthſchaftliches! 

Von unferem Kommiſſions⸗Lager bei Herrn 
Nudolph Nabſilber in Poſen empfehlen wir 
Mais, Guano und Ebili: Salpeter in 
echter Qualität, für die wir garantiren. 
Auf ſämmtliche Sämereien nimmt obige 
Adreſſe Aufträge für uns an, die wir prompt ausführen. 

J. F. Poppe & Comp. in Berlin. 

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, halte ich mich 
zu Aufträgen ergebenſt empfohlen. 

Rudolph Rabsilber, Spediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Berichtigung. Die in Nr. 110. und 111. dieſer 
Zeitung erſchienene Annonce iſt in Bezug auf Mais, 
der nicht erwartet wird, ſondern ſich hier auf Lager 
befindet, irrthümlich veranlaßt worden. 

. —— —— 90 og 2 
Büchſen⸗ und Piſtolcn Scheiben 

Teueſlraße bei Ludwig Johann Meper. 

Täglich friſchen Maitrank! Bou⸗ 
teille 10 Sgr. bei J. Tichauer. 


u 7 Pfund harte trockene Palmſeife für 
1 Athlr., das Pfund a 44 Sgr. offerirt 
Michaelis Feiser, 


8 Busch's Hötel de Röme, 


* Silber⸗Lachſe. 
f Eine kleine Sendung friſcher Lachſe iſt heute bei mir 
eingetroffen. Julius Korach, 


. W.ronkerſtraße 7. 


Die Papier u. Glaswaarenhandlung 
von Ar. Wrandt, Breiteſtraße Nr. 11., 
empfiehlt alle Sorten Bier. und Weinflaſchen, ver⸗ 
ſchiedene Arten Bier- und Weingläſer, nebſt Milchſetter, 
ſo wie auch das auf's Beſte aſſortirte Schreibmateria- 
lien-Lager, als Kanzlei 2 Konzept⸗ und 
Briefpapiere von verſchiedener Qualität en gros 

und en detail zu den ſolideſten Preifen, 


Wallſack-Drillich 
und Leinwand in allen Gattungen offerirt billigſt 

J. A. Löwinsohn, 9 

Markt Nr. 84. I 

Tb 

Eine kleine Parthie vorzüglicher, friſcher Leinkuchen 

zu mäßigem Preiſe offerirt 
Hartwig Kantorowiez, Arona. 6 


Auf der Ablage des Herrn Holzhändler Klopſch, 
Columbia Nr. 6., find Mauer- und Dachſteine von 
Carl Paſchen aus Kions zu verkaufen. 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, beider Landes- 
ſprachen mächtig, im Rechnungsweſen geübt, kann ſich 
melden auf dem Dom. uchocice bei Grätz. 


reuss. Fonds- 


vom 14. 


4 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehe⸗ 
ner Koch, für einen einzelnen Herrn, der zugleich die 
Bedienung übernimmt, findet ſogleich ein Unterkom⸗ 
men, und werden nur perſönliche Meldungen berück⸗ 
ſichtigt. 

Altgörtzig bei Birnbaum, den 12. Mai 1855. 


e * 


Damm Straß 1 ö 
Wartheſtrom iſt ein zum Geſchäftsbe⸗ 
2 triebe, als auch zu Werkſtätten fi eig⸗ 


2 Remiſen, Keller, großem Hofraum, im % 
Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen. 2 
2 Näheres hierüber bei dem Eigenthümer 2 
» Louis Kantorowiez. 2 


* 


Schützenſtraße Nr. 2 find 2 Pferdeſtälle fofort 
zu vermiethen. 5 . 
Die 2. Etage Markt 91. 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen und das Nähere 
zu erfahren in der Leinwand- und Tiſchzeug-Handlung 
von Jakob Königsberger, Markt 95./ 96. 

Eine gut moͤblirte, freundliche Stube nebſt Kabinet 
iſt Wronkerſtraße Nr. 17. zu vermiethen. 


Heute Mittwoch den 16. friſche Brat⸗ 


u. in Bier-Sauce 


im Rathhaus⸗Keller bei Kluge. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 14. Mai. Unter dem Einfluß des 


Rappkuchen 144 Rt. bez. 
Spiritus feſt, loco ohne und mit Faß 105 f bez., 
p. Frühjahr 101 3 Gd. 10f 9 Br., p. Mai⸗Juni 101 
% bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 101 2 Br., 108 3 Gd. 
b. Juli⸗Auguſt 104 3 bez. 
Leinöl, loco incl. Faß 143 Rl. Br., p. Mai 144 Rt. 
bez., p. Juni⸗Juli 14% Rt. bez. 
Zink loco 644 Rt. Br. 
Leinſamen, Rigaer 113 Rt. bezahlt. (Oſtſ. Zig.) 
Berlin, den 14. Mai. Wind: Südweſt. Witterung: 
ſchön. Weizen: feſt; ſchwimm. 82 Pfd. ord. bunt. Poln. 
a 85 Rt. verkauft. Roggen: auf Termine zu ſteigenden 
Breifen lebhaft gehandelt; disponible Waare von den 
Inhabern Folge deſſen weſentlich höher gehalten, was 
Umfä e behinderte. — Für loco 84--85 Pfd. von 674 
bis = Rt. und für ſchwimm 82-85 Pfd. 66, 677 
und 68 Mt., (je nach Qual. und Entfernung) bezahlt. 
Gekündigl ca. 400 Wipl. Delfaat: nicht offerirt. Nübel: 
dringend augebeien und weſentlich billiger erlaſſen, Kauf. 
3 4 Spiritus: zu ſteigenden 
reiſen 0 ud feſt ſchließend — Gekündi 
nur 10 bis 20,000 Det, Allrad rg 
Weizen loco nach Qualirar gelb und bunt 90 98 
Mt., hob. und weiß 96-104 N., untergeordnetere 
Waare 76-90 Rt 2050 Pfd. nach er 
Roggen loco p. 200 Bach Qual. 674-681 Mt., 
ſchwimmend 67 — 68 Ni., P. Brühl. 66367 Hut bez. 
68 Rt. Br., 67 Rt. Gd. b. Mai, Juni 664-674 t. 
bez. und Geld, 674 Rt. Brief, p. Juni⸗Juli 66—67 
Rt. bez., 674 Ni. Brief, 66? Rt (d., p. Juli⸗Auguſt 
66— 665 Mt. bez., 66 Mt. Br. und Gd. 
Gerſte, große loco 46—52 Ni., kleine 40— 44 Mi. 
Hafer loco nach Qualitat 31-34 Rt. 
Erbſen, Kochwaareb0—64 Ri, Futterwaare56—58 Nt. 
Rapps 110112 Ri zu machen. W ubſen 109 
— 111 Rt. zu machen. 
Seinfaat 73—75 Rt. zu machen. 
Rüböt loco 174 Rt. Br., p. Mai 174—17 M. verk. 
u. Brief, 16% Rt. Gd., p. Mal- Juni 163 Mt. Brief 


warmen feuchten Wetters der letzten Tage hat die Ver I 


gelation ſehr raſche Fortſchritte gemacht und manche 
Klagen über den ſchlechten Stand der Saaten ver⸗ 
ſtummen. 

Die Preiſe haben in den letzten Tagen mehrere 
Male geſchwankt, bleiben aber bei ziemlich belangrei— 
chen Umſätzen in Roggen und Gerſte hoch, indem bei 
fortdauernder Frage für das Inland ſich theilweiſe die 
Unmöglichkeit herausſtellt, alles pr. Frühjahr verſchleſ⸗ 
fene aus den Rüftenhäfen rechtzeitig heranzuſchaffen, da 
die vorhandenen Fahrzeuge dazu nicht genügen. Man⸗ 
ches iſt deshalb zurück gekauft und die Preiſe wurden 
dadurch noch mehr befeſtigt. Es unterliegt jedoch kei⸗ 
nem Zweifel, daß die vorjährige Erndte durchaus nicht 
von uus unterfhägt worden iſt, die Quantitäten, welche 
jetzt noch durch den obenerwähnten Umſtand zurückge⸗ 
halten find, werden ſpäter jedenfalls nach hier dirigirt 
werden und die Landwirthe werden binnen wenigen 
Wochen nach Beendigung der jetzt alle Kräfte in An⸗ 
ſpruch nehmenden Frühlings: Feldarbeiten die Märkte 
wieder ſtärker befahren. 

Die Zufuhren in den letzten Tagen waren wieder 
ſehr reichlich und die Fahrzeuge ſind bei dem jetzt we⸗ 
henden füdlihen Winde großentheils wieder ausgefah⸗ 
ren, um noch vor dem Stichtage neue Ladungen heran- 
zubringen: 

Nach der Börſe. 
Poln. 1004 nt. bez., gelber 90 Pfd. eff. 106 Mt. bez., 
p. Frühjahr 89—90 Pfd guter geſunder gelber 108 


Rt. bez., 89 — 90 Pfd. Durchſchnitts⸗Qualität 104 Rt. 


regulirt, 106 Rt. Gd., 88 —89 Pfd. do. 102 Rt. Gd. 


Roggen feſt, 82—83 Pfd. p. 82 Pfd. leco 65, 6532 


Rt. bez., 84—86 Pfd. 68, 684 Rt. bez., 85-86 Pfd. 
69 Rt. bez., 82 Pfd. p. Frühjahr 653, 66 Mt. bez, 
p. Mai⸗Junt 66 Nt. Br., p. Juni⸗Juli 644, 65 Rt. 
bez., p. Juli⸗Auguſt 64 Mt. bez. u. Br., 63: Rt. Gd. 

Gerſte loco 74— 75 Pfd. geſtern große und heute 
ohne Benennung 464 Mt. bez, p. Frühjahr 74 - 75 Pfd. 
große 47 Rt. bez., 75 Pfd. do. 48 Rt. bez, 74—75 
Pfd. ohne Benennung 463, 47 Rt. bez. 

Hafer loco 51—52 Pfd. 321 Rt. bez., p. Frühjahr 
52 Pfd. 33 Rt. bez., 50 Pfd. 32 Mt. Br. 

Erbſen, loco 58 a 60 Rt. nach Qual. 

Rüböl ſchließt matter, loco 17 Rt. bez. u Br., p. 
Mai 17-165 Mt. de; u. Br, p. Seytbr.⸗Okt. 1514-1 
Nit. bez, 151 Rt. Br. u. Gd. 


Weizen ſehr feſt, leco 88 Pfd. 


110 175 15 Ta 100 4 16 Mt. Br., p. Septbr. 
tober 195 - (für 100 } 549 1 
70 . 13 275 gr 100 Gtr.) und 153 Ri bez., 154 
Leinöl loco 144 Rt. Brief, p. Mai 145 Mt Brief 
p: Mai-Juni 141 Rt. Br., 14 Ni. Gd., p Juni⸗Juli 
14 hit. Br. e 
Hanföf loco fehlt, p. Mai 14 Rt, p. Mai⸗Juni 133 
Rt. nominell. x 
Spiritus loco, ohne Faß 334 Mt beze, mit Faß eine 
abgelaufene Anmeldung 321 Mt, font 33-334 Mt, 
Ni. bez., p. Mai und Mai⸗Juni e bez. und 
Br., auch Gd., p. Juni⸗Juli 33 Ri. Br, 33 Ni. 
bez. u. Gd., p. Juli⸗Auguſt 332 — 34 Mt. bez. u. Br., 
34 Rt. Gd, p. Auguſt⸗September 344 Rt. Br., 34 Mr. 
bezahlt und Geld. (Landw. Handelsbl.) 


Breslau, den 14. Mai. Wind: Südoſt. Wetter: 
geſtern bis gegen Abend Regen, heute Sonnenſchein. 
Die Angebote von Getreide waren heute mittelmäßig. 
Der Markt war ſehr feſt und erfuhren die Preiſe gegen 
Sonnabend eine kleine Erhöhung. Weizen wurde zum 
Conſum geſucht, Roggen zum hieſigen Bedarf und für 
auswärts ſchwach gefragt, indem die wenigen anweſen⸗ 
den Handler die Forderungen zu hoch fanden Für 85 
Pfd. wurden . Sgr., für 82 Pfd. 923 Sgr. aus dem 
Kahn bezahlt. erſte und Grbfen für auswärts gefragt. 


Sgr. 
Weißer Weizen 122, 112, 96, 
Gelber dito 120, 111, 96, 
Brenner⸗Weizen 80, 70, 65, 
Roggen 96, 90, 86, 
Gerſte. „n H Sb 
Hafer 46. 41. 39, 


Erbſen . 88, 83, 1805 

Kleeſaaten fanden zu billigen Preiſen leicht Me mer; 
rothe 11-154 Rt., weiße 10-17 Ni. u Pet, 

Kartoffeln 24 —2 Sgr. p. Metze. 

Noh Müböl feſt, loco 16 Rt. Gd. 

Zink ohne Umſatz. f 

Spiritus feit, loco 14 N. p. Mai 15 Rt., 
Brief als Geld, b. Jun 157 Mr b. Juli 151 Rt, 
beides Geld. (Schleſ. Zig.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 14 Wei Vorm. 10 uhr 5 Fuß 7 Zoll 
J 275, 


Posen 


en en. 


vom 14. 


vom 12 f | vom 12. [Frankf.-Hanau 344 — — 82 B 
br. Frw. Anleihe 43 100 6 100 N TJAach.-Düsseld. 330 814 bz 8[,B rankk-Homb. 3 — — . — — 
St.-Anl. 1850 43100 bz 1004 bz f - Pr. 4 | 874 bz 87, B fRiel-Altonaer 4 — — eg: p 81 B 
- 1852 4100 bz 1001 bz —  Mastricht.& 49 bz 486  fLudwigsh.-Bex.jä 12784-3027 55 u ener 4857 br 8517 B 
1853 14 94 6 94 bz > Pr. 4 884 ba 88} bz Magd.-Halberst.)4 186 B 186 © üringer 431102 B 102 bz 
- 1851 43 — — — Aust Rolterd. 4 79 B 79-794 bz[Magd.-Wittenb.|4 481-493 bz 1 7 0 Win Pr.\4 | 95} etw bz| 994 B 
Präm.-Anleihe 33/106 uf bz 1063 G Berg.-Märkische 4 | 783 bz 781-79 bz l Pr. 43] 95 6 4 Ahelms-Bahn 199 B 199 B 
St.-Schuldseh, 3 84 hz 834 bz „e. 1013 B 1012 bz jMainz-Ludwb. ja 926 6⸗561b 
Seeh.-Pr.-Sch. |-| — — | - — - . Em.5 11005 br 100% % [Mecklenburger 4 1664-12 69% NG 
K. u N. Schuldv. 33 82 0 821 U Berlin-Anhalt. 4 138 bz 1381 bz iederschl.-M. 4 92 6 924 0 Braunschw BA. 4 ı114 B 113} 
Berl.-Stadt-Obl.|A!| 99: bz 99. bz - - Pr.4 | 948 bz 943 bz 4 9 92% Weimarsehe 4 00 Eb: 99 bz u @ 

ers 8216 Berl.-Hamburg. 4 108 B 1074-108b I. Sr. 4 Oesterr Metall. 5 634.627 b 634 bz 
K. u. N. Plandbr. 330 984 bz 983 bz . - Pr.4311014 6 1014 B 2 2 = 54er PA 4 805 SOi-Sb uh 
Ostpreuss. - 37 913 6 915 6 II. Em. 4/00 % 11003 @ e |, r — — 
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Pr. Bkanth.-Sch. 4 11328 1133 B - ÄKrakan-Obrschl 4 | — — — — Rheinische A | Neger bz | 97 etw bach -Lp. 25 R. — — — — 
Cassenver.-Buk.( 4. — — — — Düsseld.-Elberf. 4 — — 86 6 2 5 2 Pr.4 9716 964 bz lamb. P.-A. rn 633 B 633 6 
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Die Börse blieb glinstig 
fand lebhaftes Geschäft statt. 


gestimmt und die Course stellten sich me 
ranzösisch - Oesterreichische 71 bezahlt 


— — — —— — 


und Brief. National- Anleihe 667 und $ 


ist höher als vorgestern. In Bergisch-Märkischen, 


% n 
agdeburg-Wittenbergern und Rheinischen 
bezahlt und Geld. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


- Paris, Montag den 14. Mai, Nachmittags 3 
waren 89} eingetroffen. 


Uhr. Consols von Mittags 12 Uhr 
Die 3proc, begann zu 68, 05, stieg auf 68, 
68 und schloss in ziemlich träger Haltung zur Notiz. Consols yon Mittags 1 Uhr 
waren gleichfalls 89 gemeldet. 
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15, sank auf 
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Schluss - Course. 3% Rente 68, 05. 435 Rente 
nier —. Silberanleihe 83. Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 6 


London, Montag den 14. Mai, Mittags 1 Uhr. Consols 8%. 
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